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Ein weiterer subfossiler Fund der Sumpfspitzmaus
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Unter den wenigen Knochenresten, die bei der Ausgrabung einer spätmesolithischen,

unmittelbar an der Trave gelegenen Siedlung (Ellerbek/Ertebolle; jüngeres Atlantikum, ca.

5000-6000 Bp) im südlichen Schleswig-Holstein (Schlamersdorf; nördlich von Bad Oldes-

loe) von S. Hartz, M. A., Archäologisches Landesmuseum der Universität Kiel, geborgen

wurden, befand sich der aborale Teil eines Unterkiefers einer Spitzmaus (Abb. 1). Nach
morphologischen Kriterien konnte das Fundstück der Gattung Neomys zugeordnet wer-

den. Aufgrund des Maßes „Höhe des Ramus mandibulae" war eine genauere Determina-

tion möglich: Das Fundstück stammt von der Sumpfspitzmaus, Neomys anomalus. Mit

einem Wert von 4,15 mm in diesem Maß liegt es nicht nur in dem für Neomys anomalus

geltenden Variationsbereich, der bis 4,4 mm, im Höchstfall bei südöstlichen Populationen

bis 4,5 mm oder gar bis 4,6 mm bei schweizerischen Sumpfspitzmäusen reicht (s. Zusam-

menstellung bei Pieper und Reichstein 1980), sondern auch unterhalb des für die

Wasserspitzmaus, Neomys fodiens, ermittelten Minimalwertes. Da das Fundstück also

eindeutig unterhalb des möghchen Überschneidungsbereiches zwischen beiden Arten hegt,

der nach Bühler (1964a) Meßwerte zwischen 4,3 und 4,6 mm umfaßt, brauche ich hier

nicht auf die vielfach erörterten Probleme der Differenzierung zwischen beiden Arten

einzugehen (s. z.B. Pieper und Reichstein 1980).

Mit dem vorliegenden Fund ist ein dritter Nachweis der Sumpfspitzmaus für das

Abb. 1. SumpfSpitzmaus, Neomys anomalus. Aborales Fragment der rechten Mandibula, Ansicht von
medial - Subfossilfund aus Schlamersdorf. Maßstab 10:1
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Abb. 2. Sumpfspitzmaus, Neomys anomalus. Fundorte subfossiler Reste und rezente Verbreitung in

Anlehnung an Angermann (1974) unter Berücksichtigung der Angaben von Tenius (1953), von
Lehmann (1963, 1972), Bühler (1964a, b), Pieper (1966), van Laar und Daan (1976), Görner
(1977), van Laar (1983) und Hutterer (1984)

norddeutsche Tiefland erbracht worden, nachdem Pieper und Reichstein (1980) über

einige Funde der Art aus Haithabu südlich von Schleswig berichtet haben und W.-D.

Heinrich (1983) sie im fossilen Tierbautensystem von Pisede bei Malchin in Mecklenburg

nachweisen konnte (Abb. 2). Die zeitHche Einordnung dieser letztgenannten Funde ist

schwierig; das Tierbautensystem wurde bereits im Spätglazial angelegt, die Funde der

Sumpfspitzmaus ordnet W.-D. Heinrich zusammen mit denen anderer temperater Arten

etwa ins frühe bis mittlere Holozän. Die Reste aus Haithabu sind ins frühe Mittelalter, in

den Zeitraum des 9.-11. Jahrhunderts n. Chr. zu stellen.

Diese Subfossilnachweise belegen, daß die Art nach dem Rückzug des Eises zunächst

weit nach Norden vorgedrungen ist und später - offensichtlich frühestens vor ca. 1000
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Jahren - wieder nach Süden zurückgedrängt wurde. Der neue Nachweis der Sumpfspitz-

maus von Schlamersdorf macht durch seine Lage zwischen den beiden schon länger

bekannten Fundorten wahrscheinlich, daß das ehemaHge Verbreitungsgebiet kontinu-

ierlich und umfangreich war. Das Ausmaß der Arealregression wird deuthch durch den

großen Abstand dieser Fundorte vom nächsten rezenten Vorkommen der Art, dem Harz:

Am nächstgelegenen, jedoch mehr als 200 km hiervon entfernt ist Schlamersdorf, Das

heutige Areal ist gekennzeichnet durch eine weitgehende Aufsplitterung, insbesondere

betrifft das den Bereich nördHch der Alpen. Man möchte diese Teilgebiete mit de Lattin

(1967) zumindest teilweise als Reliktareale ansprechen (s. Abb. 2), obwohl auch nicht

ausgeschlossen werden kann, daß für manche Gebiete bisher nur die Nachweise ausstehen

(s. Bühler 1964a). Das konnte z. B. Görner (1977) u. a. für den sächsischen Mittelge-

birgsbereich zeigen.

Versucht man für die Regression des Areals der Sumpfspitzmaus eine Erklärung zu

finden, so ist es hilfreich, die derzeitige Verbreitung zu berücksichtigen: Es fällt auf, daß

innerhalb des von Spanien bis in die Ukraine und nach Kleinasien reichenden Gesamtareals

(s. CoRBET 1978; Görner und Hackethal 1988) die verschiedenen Teilgebiete in West-

und Mitteleuropa vorwiegend gebirgige Regionen, in Osteuropa aber auch Tiefländer

umfassen. Darauf wurde bereits mehrfach hingewiesen (z. B. von Lehmann 1963; Cor-
bet 1966). Die drei bekannten Fundorte subfossiler Reste der Art beweisen, daß in

früherer Zeit auch die norddeutsche Tiefebene besiedelt war und es also keine Beschrän-

kung auf Gebirgsregionen gab.

Es liegt nahe, für diese auf den Westteil der Gesamtverbreitung und dort auf das

Tiefland begrenzte Regression nach Süden zumindest als einen wichtigen Faktor Klimaver-

änderungen verantwortlich zu machen. Wenn Temperatur und Feuchtigkeit seit der

Wärmezeit (Boreal, Atlantikum) auch gewissen Schwankungen unterworfen waren, so ist

das Klima in Norddeutschland insgesamt betrachtet doch kühler und auch feuchter

geworden (s. hierzu Overbeck 1975). In den südlich anschheßenden Mittelgebirgen

kamen diese Klimaveränderungen aufgrund anderer Höhenlage nicht so sehr oder in

anderer Weise zur Geltung. Gleiches gilt für die weiter östlich liegenden Gebiete ganz

allgemein, die klimatisch als kontinental einzustufen sind. Was im einzelnen ausschlagge-

bend gewesen sein mag für den Rückgang der Art auf im wesentlichen gebirgige Gebiete in

West- und Mitteleuropa, muß offen bleiben. Vorstellbar ist z. B., daß die Schneebedek-

kung ein begrenzender Faktor ist: Im norddeutschen Flachland ist sie heute im Durch-

schnitt viel geringer als etwa in den Mittelgebirgen oder im östlichen Europa überhaupt.

Dem kleineren und disjunkten Areal von Neomys anomalus steht eine weite und

kontinuierliche Verbreitung der Wasserspitzmaus (Neomys fodiens) über fast ganz Europa

und weite Teile Sibiriens gegenüber (Corbet 1978). Das ist auffäüig, denn mehrfach

beobachtete syntope Vorkommen (s. von Lehmann 1963; van Laar und Daan 1976;

Niethammer 1977; van Laar 1983) weisen auf ähnliche ökologische Ansprüche beider

Arten hin. Nach Spitzenberger (1980) zeigt die Wasserspitzmaus jedoch eine größere

Anpassungsfähigkeit an ihren Lebensraum als die Sumpfspitzmaus, so daß solche Unter-

schiede in der Biologie zwischen beiden Arten für die Differenzen in der Verbreitung

mitverantworthch sein könnten.
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